
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 116.

Kieine Zeitung für eißge Leſer
Reichskanzler Müller iſt nach Berlin zurückgekehrt und

begann alsbald die Beſprechungen über die drängende Frage
der Arbeitsloſenverſicherung.

Jn Frankfurt a. M. begann
Städtetag ſeine Beratungen

Durch einen Kreditbetrug der Kaufleute und Rennſtalk
veſitzer Gebrüder Sklarek iſt die Stadt Berlin um mehrere
Millionen Mark geſchädigt worden.

Der neue öſterreichiſche Bundeskanzler Schober gab im
Nationalrat ſeine Regierungserklärung ab und betonte dabei
beſonders die Freundſchaft zum Deutſchen Reich.

n

Hilferding kommt nicht zum Städtetag
Die politiſche Lage.

Der Reichsminiſter der Finanzen, Dr. Hilferding,
hat an das Präſidium des Deutſchen Städtetages in
Frankfurt a. M. folgendes Telegramm geſandt:

Meine feſte Abſicht, an den Frankfurter Verhandlun
gen des Deutſchen Städtetages teizuntehmen und über
aktuelle Fragen der deutſchen Finanzpolitik zu ſprechen,
vermag ich zu meinem ſchmerzlichen Bedauern nicht zu er
füllen Die Rückkehr des Reichskanzlers und die politiſche
Lage erfordern Verhandlungen von großer finanzpoli
tiſcher Tragweite, die meine Anweſenheit zu unbedingkter
Not wendigkeit machen. Aus dem gleichen Grunde muß

der diesjährige Deutſche

irektor Dr. Zarden beauftragt
rung des aufrichtigen Bedauerns, der mir als Reichs
finanzminiſter gerade jetzt ſo wichtigen Frankfurter Städte
tagung nicht beiwohnen zu können, wünſche ich den Ver
handlungen beſten Verlauf

Deutſcher Städtetag in Frankfurt am.

Kundgebung für die Saat
Jm Feſtſaale des Palmengartens zu Frankfurt a. M.

wurde Freitag die Jahresverſammlung des Deutſchen
Städtetages eröffnet. Präſident Mulert begrüßte die
Vertreter der Reichs und Staatsbehörden, insbeſondere
den preußiſchen Jnnenminiſter Grzeſinſki, den preu
ßiſchen Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff, den
Oberpräſidenten Dr. Schwander den Vertreter des
Memellandes und den heſſiſchen Staatspräſidenten Dr.
Adelung. Die Reichsminiſter Severing und Dr.

Hilferding ſind durch wichtige Staatsgeſchäfte ver
hindert geweſen, zu erſcheinen. Dr. Mulert gab der
Hoffnung Ausdruck, daß mit der Stunde der Befreiung
für die beſetzten Gebiete auch das Saargebiet und ſeine
Städte in kurzer Zeit zu uns gehören mögen.

Der Präſident wies weiter auf die kommenden Kommunal
wahlen hin. Ein Antrag auf Abſetzung der Tagesordnung und
Erſetzung derſelben durch eine Erörterung des Erwerbsloſen
problems wurde abgelehnt.

über Sinn und Form der Selbſtverwaltung
gab Dr. Mulert dann längere Ausführungen und in Ver
bindung damit über die deutſchen Finanzen Deutſchland habe
eine Unzahl verſchiedenartiger Städteverfaſſungen, Preußen
allein ſieben; dieſem Wirwarr ſolle durch eine Reichsſtädte
ordnung, für die der Städtetag in einer Denkſchrift bereits die
Grundzüge entworfen habe, ein Ende gemacht werden. Be
ſondere Aufmerkſamkeit erfordere die Geſtaltung des kommu
nalen Anleihemarktes. Bleibe auch der Jahreszuwachs an
kommunalen Anleihen hinter den entſprechenden Zahlen der
Friedenszeit nicht unerheblich zurück, ſo mache doch die Ge
ſamtlage unſeres Geldmarktes größte Zurückhaltung auf dieſem
Gebiete zur konmetnalpolitiſchen Pflicht.

Preußiſcher Miniſter des Jnnern Grzeſinſki
vertrat den Gedanken der Gemeinſamkeit zwiſchen Staat und
Gemeinden Das ſei gerade das Ziel der großen Ein
gemeindungsgeſetze in Preußen geweſen. Der Miniſter
kam auf die bevorſtehenden preußiſchen Kommunalwahlen zu
ſprechen und führte aus: So heftig auch die Parteien ſich in den
einzelnen Gemeinden befehden, ſo mögen ſie doch nie vergefſen,
daß gerade die kommunale Arbeit im Gemeindeparlament und
in der kommunglen Verwaltung auf ein und dasſelbe Ziel
gerichtet ſein muß, dem Wohle der örtlichen Gemeinſchaft und
darnit auch dent Wohle des ganzen Volkes zu dienen.

Preußiſcher Finanzminiſter Or. Höpkerſſchoff
umriß den Sinn des ſchwebenden Reformplanes wie folgt:
„Zuſchlagsrecht der Kommunen zur Einkomnmtenſtendr, Ausbart
der Getraänkeſteuer, die als Einkommensquelle bisher
noch längſt nicht in erforderlichem Maße ausgenutzt iſt,
Senkung, aber nicht völlige Aufhebung der Gewerbe
ſteuer Die Hauszinsſteuner müſſe auf längere Zeit
feſtgelegt, aber auch von den Härten befreit werden, die ſie
jetzt noch aufweitt S
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s Vertreter des beſetzten Gebietes führte Oberhürger
meiſter Dr. Weiß Ludwigshafen u. a. aus
Die zweite Zone wird in dieſen Wochen frei ſein und wir
in der dritten Zone haben die Gewißheit, daß es der Reichs
regierung, wenn auch unter Opfern, gelungen iſt, zu erreichen,
daß wir bis längſtens 30. Juni nächſten Jahres unſere Freiheit
erhalten. Jch benutze dieſe Gelegenheit, der Freude des ge
ſamten beſetzten Gebietes über dieſe Tatſache Ausdruck zu
geben. Das nächſte Ziel, das wir bald erreicht ſehen wollen,
erg Rückkehr des Saargebietes in die deutſche Verwaltung.
Möge es unſerer Reichsregierung gelingen, dieſe treudentſche
Bevölker rig bald wieder frei zu machen von den auf ihr
laſtenden Feffeln.

Im weiteren Verkauf der Eröffnungsſitzung des Deutſchen
Städtetages wurde der Verſammlung zur Frage des Ausbaues
der Selbſtverwaltung eine Entſchließung vorgelegt, welche die
Durchführung der unerläßlichen inneren Reformen in
Reich und Ländern und Ausbau der gemeindlichen
Selbſtverwaltung fordert.

Neugeſtaltung des Steuerſyſtems
und endgültige Ordnung des Finanzausgleichs wünſcht eine
zweite Entſchließung, ebenſo gewiſſe Freiheit auf dem Au
heihemarkt. Die Gemeinden, ſo heißt es weiter, fordern
von dein kommenden Finanzausgleich die Wiederherſtellung
einer ſelbſtändigen Finanzwirtſchaft und die Eröffnung aus
reichender eigener und beweglicher Einnahmequellen, erhöhte
Beteiligung an der Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer ohne
Uberſpannung und Ausbau der Getränkeſteuern.

Der Kanzler in Berlin.
Seit Freitag Reichskanzler Müller wieder in

Berlin, wo er aus ſeinem Exrholungsurlaub in Bühler
höhe eintraf. Auf dem Bahnhof wurde er von mehreren
Kabinettsmitgliedern und dem Staatsſekretär der Reichs
kanzlei empfangen. Die drängende Frage der Arbeits
loſenverſicherung wurde bereits in internen Beſprechun
gen zwiſchen den Miniſtern in Angriff genommen, zumal
die Eröffnung des Reichstages unmittelbar bevorſteht.
Sonnabend ſoll eine Kabinettsſitzung ſtattfinden.

Beſchlüſſe der Volkspartei
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei trat

Donnerstag zu einer Sitzung in Berlin zuſammen, an der
auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius teilnahmen. Der
Reichsaußenminiſter leitete die Verhandlungen ein durch
ein längeres Referat über die politiſche Lage. Er ging
dabei auch auf die Finanzfragen ein. Über die gefaßten
Beſchlüſſe wurde berichtet: „Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei billigt nach eingehender Beſprechung
der Vorſchläge zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung
einmütig die Haltung ihrer Vertreter im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß Sie hält an der Auffaſſung feſt, daß ein Aus
gleich der Einnahmen und der Ausgaben der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung unter Wahrung aller berech-
tigten ſozialen Geſichtspunkte ohne Beitragser-
höhung und ohne neue Belaſtung des not
leidenden Haushaltes möglich iſt, wenn die vo
der Deutſchen Volkspartei wiederholt gegebenen Anregu-
gen zur Grundlage der Reform gemacht werden.“

Die Saarverhandinngen.
Erſte Beratungen in Paris.

Die erſte Sitzung des Komitees für die Vorbereitun
gen der deutſch franzöſiſchen Saarverhandlungen hat
nach Feſtſetzung der Art ihrer Arbeiten zum Vorſitzenden
der franzöſiſchen Verhaudlungsdelegation Arthur Fon
taine ernannt. Fontaine iſt bisher Generalinſpektor der
unter franzöſiſcher Verwaltung ſtehenden Gruben geweſen
und bekleidet den Poſten eines Präſidenten des admi
niſtrativen Komitees des Juternationalen Arbeitsamtes
in Genf. Die wirklichen entſcheidenden Verhändlungen

Bernehmen nach, aber erſt in der zweiten
Oktoberhälfte

Landvolkpartei und Deutſchnationale
Beilegung der Zwiſtigkeiten.

Zur Beilegung der Differenzen, die auf Grund des
bekannten Rundſchreibens von Dr. Schiele Naumburg,
deſſen Wendungen gegen die chriſtlich- nationale Bauern
und Landvolkpartei Aufſehen erregten, zwiſchen Deutſch
nationaler Volkspartei und Landvolkpartei entſtanden
ſind, haben Verhandlungen ſtattgefunden. Dieſe Verhand
lungen führten abſchließend zu einem Briefwechſel
zwiſchen Dr. Schiele Naumburg und Geheimrat
Hugenberg als dem Vorſitzenden der Deutſch
nationalen Volkspartei. Geheimrat Hugenberg hat von
dieſem Briefwechſel dem Vorſitzenden der Chriſtlich
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nationalen Bauern und Landvolkpartei, Landtagsabge
ordneten Baum, Kenntnis gegeben. Jn dem Brief an
Geheimrat Hugenberg hat Dr. Schiele- Naumburg zum
Ausdruck gebracht, daß in der Auseinanderſetzung
zwiſchen den beiden Parteien Ausdrücke wie die von mir
gebrauchten nicht fallen durften“ Der Vorſitzende der
Landvolkpartei hat von dieſem Bedauern Kenntnis ge
nommen. Dem Verlangen der Parteileitung der Chriſt
lich- nationalen Bauern und Landvolkpartei, daß der Jn
halt des Schiele'ſchen Rundſchreibens von Seiten des
Verfaſſers im Jntereſſe einer Zuſammenarbeit in der
nationalen Front nicht aufrecht erhalten werden darf, iſt
alſo Rechnung getragen worden.
Die Bedeutung des Privateigentums.

6. Jnternationaler Haus und Grundbeſitzerkongreß.
Der 6. Internationale Haus und Grundbeſitzer

kongreß wurde in Berlin im Plenarſaal des Reichswirt
ſchaftsrats in Anweſenheit von Vertretern der Reichs
und Staatsbehörden und in Anweſenheit von zahlreichen
Delegierten aus allen Teilen Deutſchlands und des Aus
landes eröffnet.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache führte der Präſi
dent des Zentralverbandes Deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine, Stadtrat Joſeph Hum ar, aus, daß die
Union Jnternationale 34 Staaten der Erde umfaſſe und
fünf Millionen Mitglieder aufweiſe.

en 494
ag b ne produktive Wirtſchaft aufbauerkönne. Jnduſtrie, Weltwirtſchaft, Gewerbe und Mittel

ſtand ſeien infolge ihrer privaten Jnitigtive und ihres
Unternehmungsgeiſtes allein imſtande, die Kultur eines
Volkes zu fördern und hochzuhalten. Der Staat dürfe
niemals als öffentliche Hand in die Privatwirtſchaft ein
greifen. Die Hausbeſitzer, die den größten Teil des
Privateigentums zu verwalten hätten, würden ihre Rechte
auf der ganzen Welt geſchloſſen verteidigen
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Siedlung und Vorkaufsrecht.
Das preußiſche Staatsminiſterium ſoll prüfen.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtaäges ver
handelte am Donnerstag u. a. über den kommuniſtiſchen
Antrag, die Vorkaufsrechte der großen Grundbeſitzer, die
zum Teil nach aus der Zeit der Bauernbefreiung ſtammen,
ſofort aufzuheben. Ein Regierungsvertreter erklärte, daß
ſolche Rechte ſeit dem Ablöſungsgeſetz von 1850 auf
gehoben ſeien. Es beſtünden aber in allen Landesteilen
noch zahlreiche Vorkaufsrechte aus älterer und neuerer
Zeit, die auf Privatverträgen beruhten. Die Antragſteller
wieſen darauf hin, daß anſcheinend bei der Siedlungs
tätigkeit von dieſen Vorkaufsrechten ein die Siedlung
ſchädigender Gebrauch gemacht wurde. Der Ausſchuß be
ſchloß unter Ablehnung des kommuniſtiſchen Antrages auf
Ankrag der Deutſchen Volkspartei, das Staats
miniſterium um eine Prüfung zu erſuchen ob im
Intereſſe der Siedlung auf dieſem Gebiete Maßnahmen
nötig ſeien
Die zweite Schweizerfahrt

des „Graf Zeppelin.
Ein Telegramm des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten.

Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt Freitag um
8 Uhr 37 mit 25 Paſſagieren an Bord zu einer zweiten
Fahrt nach der Schweiz geſtartet.

Bundespräſident Dr. Hagab hat folgendes Tele
gramm nach Friedrichshafen geſaudt: „Jm Namen des
ſchweizeriſchen Volkes danke ich für die uns bereitete
Freude den „Graf Zeppelin“ in ſeiner ſicheren majeſtäti
ſchen Fahrt über unſerem Lande haben bewundern zu
können. Möge dem neuen völkerverbindenden Fahrzeng
zum Segen der Menſchheit eine erfolgreiche Zukunft be

ſchieden ſein.“ Se JOeſterreichs neues Miniſterium.
Das Kabinett gebildet.

Um 18 Uhr Donnerstag abend hat der öſterreichiſche
Nationalrat das neue Kabinett gewählt. Beſonderes Auf
ſehen erregt der Eintritt des früheren Bundespräſidenten
Dr. Hainiſch in das Miniſterium Die Liſte der Miniſter
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Bundeskanzler: Polizeipräſident Schober, Vize
kanzler und Miniſter für Heeresweſen: Vaugoin,
Juſtizminiſter: der bisherige Juſtizminiſter Dr. Slama,

Miniſter für ſoziale Verwaltung: Univerſitätsprofeſſor Dr.



Thevdor Jnnitzer, Miniſter für Land und Forſtwirt
ſchaft: der bisherige Miniſter Födermeyr, Miniſter für
Handel und Verkehr: der frühere Bundespräſident Dr.
Michael Hain iſch. Der bisherige Vizekanzler Sſch um y
wird das Reſſort des Jnnern übernehmen. Mit der
Leitung der Miniſterien für Finanz und Unterricht ſoll
einſtweilen Bundeskanzler Schober betraut werden, bis die
hierfür in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten erreicht
werden können.

Die Regierungserklärung ſoll erſt im Laufe des Frei-
tag nach entſprechenden Vorberatungen das Kabinett er
folgen.

Bundespräſident Mikla s hat die Vereidigung der
in Wien anweſenden neuen Regierungsmitglieder noch
in vorgerückter Abendſtunde am Donnerstag vorge
nommen.

Kabinett Schober im Nationalrat.
Hſter reichiſche Regierungserklärung.

Jm Hſterreichiſchen Nationalrat ſtellte ſich das neue
Kabinett vor. Jn den Diplomatenlogen wohnten die
ausländiſchen Geſandten dem Ereignis bei.

Bundeskanzler Schober
erinnerte in ſeiner Erklärung an das Jahr 1921, wo er
aus der Not der Zeit und des Landes zur Regierung
berufen worden ſei. Auch diesmal, fuhr Schober fort,
ſieht ſich die Regierung einer ſchwierigen Lage gegen
über. Aus breiten Schichten der Bevölkerung ertönte der
Ruf nach durchgreifenden Reformen auf dem Gebiete der
Verfaſſung und der Verwaltung. Gerade in einem
demokratiſchen Staatsweſen kann und darf eine ſolche
Bewegung als Ausdruck der Stimmung weiter Kreiſe
der Bevölkerung von der Regierung nicht überſehen
werden.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei ein Wort
über die Heimwehrbewegung

geſtattet. Der Aufſchwung dieſer Bewegung iſt unzweifel
haft auf die Geſchehniſſe von Mitte Juli 1927 zurückzu
führen. Der Ruf nach Reformen iſt immer lauter ge
worden. Manche Leute haben dieſe Erſcheinung als eine
auf Putſch und Bürgerkrieg abzielende bezeichnet. Das
iſt verfehlt und ungerechtfertigt. Jch muß mit aller Ent
ſchiedenheit der im Auslande verbreiteten Annahme ent
gegentreten, daß es ſich um eine gewaltſame, auf Umſturz
gerichtete Bewegung handelt. Unſere Aufgabe wird es
ſein, entſprechenden Kontakt mit den Heimwehren zu
unterhalten, um jene Bewegung auf den Weg zu leiten,
der zur Erfüllung ihrer Forderungen, ſoweit ſie berechtigt
ſind, auf legalem Wege führt.

Unſere Politik iſt eine friedliche. Sie lehnt in rück
haltloſer Aufrichtigkeit den Krieg als Werkzeug ſtaatlicher
Politik ab und unterſtützt alle Beſtrebungen, welche auch
im Verhältnis der Staaten zueinander Gewalt durch
Recht erſetzen und eine gerechtere, vernünftigere und
friedliche Ordnung der Dinge in Europa herbeiführen
wollen. Wir wiſſen uns darin eins mit der Politik des
Deutſchen Reiches, dem wir in böſen wie in guten
Tagen brüderliche Treue bewahren S

der Gebrüder Sklarek.
Die Stadt Berlin glaubt gedeckt zu ſein.

Uber die Verhaftung der Rennſtallbeſitzer Gebrüder
Sklarek erfährt man jetzt genaue Einzelheiten

Bei der Stadt Berlin war vor einigen Tagen der Ver
dacht entſtanden, daß Leo Max und Willi Sklare?
in Firma K. V. G. (Kleidervertriebsgeſellſchaft) Gebrüder
Sklarek durch umfangreiche Betrügereien und Urkunden-
fälſchungen die Berliner Stadtbank geſchädigt
haben. Als ſich dieſer Verdacht durch ſofortige Reviſionen
verdichtet hatte, erſtattete der Magiſtrat Strafanzeige. Die
drei Brüder, die als Millionäre gelten, wurden darauf
einem Verhör unterzogen. Jm Anſchluß an dieſe Ver
nehmung fanden Durchſuchungen der Wohnungen und der
Geſchäftsräume der Beſchuldigten ſtatt, die zur Beſchlag
nahme erheblichen Beweismaterials führten. Die drei
Sklareks, die in gewiſſen Kreiſen Berlins eine große Rolle
fpielten, wurden darauf für verhaftet erklärt Mit ihnen
wurde ihr Sekretär und Oberbuchhalter Lehmann feſt
genommen.

Worin beſteht nun der Betrug der drei Brüder? Die
Sklareks hatten auf Grund eines Vertrages mit der Stadt
ein Recht auf Belieferung der ſtädtiſchen Dienſtſtellen, An
ſtalten und Bezirksämter mit ſämtlicher Bekleidung,
Textilien und Schuhwaren. Dieſer Vertrag läuft noch bis
1935. Die Gebrüder Sklarek haben ſich nun ihre Forde-
rungen an die Bezirksämter und Anſtalten von der
Berliner Stadtbank bevorſchuſſen laſſen, und zwar in der
Weiſe, daß ſie die Rechnungen für gelieferte Waren an die
Stadtbank mit dem Vermerk gaben, daß Zahlung nur auf
das Konto der Gebrüder Sklarek bei der Stadtbank zu
leiſten ſei. Die Stadtbank gab dieſe Rechnungen durch ein
geſchriebenen Brief an die Bezirksämter und andere
Dienſtſtellen weiter. Die auf dieſer Grundlage gegebenen
Kredite erreichten im Laufe der Zeit

einen Umfang von mehreren Millionen Mark.
Daneben ſind dann ſpäter außer den Rechnungen in der
vorgenannten Weiſe auch die Beſtätigungen großer Auf
träge von ſtädtiſchen Dienſtſtellen und Anſtalten als
Kreditunterlage benutzt worden, und zwar in der
Weiſe daß eine Abſchrift des Beſtätigungsſchreibens der
Gebrüder Sklarek an die Bezirksämter der Stadtbank ein
gereicht wurde. Dieſen Beſtätigungsſchreiben war die
Durchſchrift eines von zwei ſtädtiſchen Beamten unter
ſchriebenen Beſtellnachweiſes beigefügt. Jn dieſen Fällen
ſind dann die Aufträge bzw. Rechnungen nicht in der
üblichen Weiſe an die Bezirksämter uſw. mit eingeſchrie
benen Brief geſchickt worden, ſondern es wurde die Ab
ſchrift des Beſtätigungsſchreibens nebſt Durchſchlag des
Auftrages als ausreichend angenommen und in den
Kreditakten der Stadtbank verwahrt.

Gefälſchte Anterſchriften.
Die Prüfungen haben nun ergeben, daß dieſe Auf

träge und Beſtätigungsſchreiben ſingiert geweſen ſind,
wobei auf den Beſtellnachweiſungen die Unterſchriften
der ſtädtiſchen Beamten gefälſcht wurden, ſo daß für dieſe
Aufträge Anſprüche und Forderungen der Gebrüder

Sklaref an ſtädtiſche Dienſtſtellen und Anſtalten gar nit
beſtehen. Die vorläufige Unterſuchung bei zwei Bezirks-
ämtern hat ergeben, daß den angeblichen Forderungen
der Gebrüder Sklarek in Höhe von mehreren hundert
tauſend Mark tatſächlich nur ganz geringe rückſtändige
Zahlungen der Bezirksämter gegenüberſtehen. Hiernach
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß auch bei den angeb
lichen Forderungen an andere Bezirksämter Fälſchungen
in großem Stil vorgenommen worden ſind.

Der Oberbuchhalter Lehmann hat inzwiſchen
bereits geſtanden, daß betrogen worden iſt, und er hat
auch eingehend geſchildert, in welcher Weiſe er im Auf
trage und mit Wiſſen ſeiner Chefs die Be
trügereien mit gefälſchten, durchgepauſten Unterſchriften
verübt hat.

Wie Berlin ſich ſchadlos halten will.
Die Stadt Berlin iſt aber der Meinung, daß ſie trotz

alledem keine nennenswerten Verluſte erleiden werde, da
ſie durch das Vermögen der Sklareks, richtiger Kriegs
und Jnflationsgewinnler, gedeckt zu ſein glaubt. Die
drei Brüder verfügen nachweislich in ihrem Abzahlungs-
geſchäft und in der Kleidervertriebsgeſellſchaft über ein
Warenlager von rund drei Millionen Mark. Der erfolg
reiche Rennſtall zweier Brüder dürfte einen Wert von
mindeſtens einer Million Mark repräſentieren. Ferner
beſitzen die Sklareks in Berlin zehn Miethäuſer, von
denen ſie ſelbſt drei, die fürſtlich ausgeſtattet ſind und
Kunſtſchätze aller Art bergen, bewohnen. Der Wert dieſer
Gebäude wird insgeſamt von der Stadtbank auf ſechs
Millionen Mark veranſchlagt. Schließlich haben die
Sklareks an die Stadt Berlin noch Forderungen für
Lieferungen in Höhe von mehreren hunderttauſend Mark.
Bei einer vorſichtigen Verwertung dieſes Beſitzes wäre
es alſo möglich, den Schaden abzudecken.

Eine deutſchnationale Anfrage
Die deutſchnationale Fraktion der Berliner Stadtver

ordnetenverſammlung hat dem Magiſtrat eine Anfrage in
Sachen Sklarek unterbreitet. Es wird gefragt, welche
ſtädtiſchen Dienſtſtellen mit der Firma Sklarek unmittelbar
oder als Verrechnungsſtellen in Geſchäftsverbindung ge
ſtanden haben und welche ſtädtiſchen Beamten und An
geſtellten für dieſe Vermögensſchädigung der Stadt Berlin
verantwortlich ſind.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Reichsrat in der Pfalz.
Freitag traf der Reichsrat auf ſeiner Jnformations

reiſe durch die Pfalz in Speier ein, wo er im Kreistags
ſitzungsſaal des Regierungsgebäudes empfangen wurde.
Als erſter nahm Miniſterpräpräſident Dr. Held das
Wort, der die Mitglieder des Reichsrates begrüßte und
ſein Bedauern darüber ausſprach, daß es dem Reichsinnen
miniſter nicht möglich geweſen ſei, infolge dringender Ge
ſchäfte in der Pfalz zu erſcheinen. Der Miniſterpräſident
dänkte dem Reichsrat für ſeinen Beſuch und ſprach die
t s die J ationsreiſe des Reichs
werde. Der Redner gab dann Einblick in die Gliederung
der Pfalz im Rahmen des Bayeriſchen Landes Und des
Deutſchen Reiches.

Zehn Jahre Techniſche Nothilfe.
Am 30. September beſteht die Techniſche Nothilfe zehn

Jahre. Sie iſt in Notzeiten von der Regierung auf
gerufen und zur Beſeitigung von öffentlichen Notſtänden
eingeſetzt worden. Zur Aufrechterhaltung lebens wichtiger
Betriebe waren in dieſen zehn Jahren 90927 Nothelfer
mit einer Leiſtung von 5,8 Millionen Arbeitsſtunden, im
Kataſtrophenhikfsdienſt 15 350 Nothelfer mit einer
Leiſtung von 247 900 Arbeitsſtunden eingeſetzt.

Religiöſe Geſpräche.
Joh. 3, 11: Wir reden, was wir wiſſen, und be

zeugen, was wir geſehen haben.
Geſpräche über Religion ſind immer geweſen und

werden immer ſein. Von den ganz großen angefangen
bis zu den kleineren und kleinen in Verſammlungen,
Freundes und Bekanntenkreiſen und in den Familien
Sie ſtammen immer au der Verſchiedenheit der An
ſichten, meiſt aber auch, bewußt oder unbewußt, aus dem
Verlangen nach Verſtändigung und Zu
ſammenfinden. Wo es ſo iſt, da ſind ſie nötigDer Wille, ſich im Heiligenzuſammenzufinden,
iſt gut. Und doch ſind gerade Religionsgeſpräche oft ſo
unerquicklich und ſchädlich. Darum heißt es gerade hier
acht ſam ſein. Was einem heilig iſt, macht eifrig
Und da es ſich bei der Religion um überzeugungen
handelt, die zu tief ſind für bloßes Verſtandesbeweiſen,
ſo hören die Gründe bald auf. An ihre Stelle tritt dann
ſo leicht die Uberheblichkeit und das Schelten: da nennt
die eine Seite die andere rückſtändig oder dumm, die
andere die einen ſchlecht oder böswillig. Wer hat ſolche
Geſpräche nicht ſchon erlebt, die dann ſo ganz unheilig
geführt werden und ſo viel Schaden anrichten! Wir
Chriſten dürfen ſo nicht ſtreiten. Gewiß ſollen wir
ſtreiten für das, was uns heilige Überzeugung iſt. Nur
nicht ausweichen! Wir reden, was wir wiſſen, und be
zeugen, was wir erlebt haben. Aber- wir wiſſen nicht
alles und andere erleben anders als wir. Bei aller
eigenen Gewißheit beſcheiden, ſachlich, anſtändig: ſo ſoll
ten unſere Religionsgeſpräche ſein. Dann würden ſie
enden: über dem Gegenſatz der Gedanken die Einheit
in der Liebe, vielen zum Segen.

Fortdauer des trockenen Herbſtwetters.
Die letzten Sommertage ſtanden im Zeichen ſtarker

Sturmwirbel. Obgleich das Wirbelzentrum ziemlich weit
von uns vorbeizog, kam es doch, insbeſondere an der
Rordſeeküfte, zu Stürmen, die ſtellenweiſe arge Ver
wüſtungen anrichteten. Auch Mitteldeutſchland wurde
heimgeſucht. Schon am Dienstag hatte ſich über dem
mätteleuro päiſchen Kontinent nach der Entfernung des
ſkandinaviſchen Sturmwirbels ein neues Hochdruckgebiet
ausgebildet Die Folge davon war neuerliche Wind
drehung nach Oſten bzw. faſt völlige Windſtille. Bei raſch
aufklarendemm Himmel gingen die Temperaturen in den
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Nächten tief hinab; in den Mittagsſtunden kletterte jedoch
die Queckſilberſäule meiſt über 15 Grad Celſius. Solange
das nördlich von Jrland lagernde neue Tieſdrückgebiet
von dem kontinentalen Hoch ferngehalten wird Und das
darf für die nächſten Tage erwartet werden können wir
mit einer Fortdauer des trockenen Herbſtwetters rechnen.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 1. Oktbr. 1929, findet im Sitzungs-

ſaale des Rathauſes hierſelbſt, von 10 bis 12 Ahr und von
14 bis 16 Ahr Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 27. September 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Grabenſchau gemäß S 2 der Schau und Unter

haltungsordnung vom 21. Juni 1927 (Amtl. Verordnungs
blatt 19/1927) im hieſigen Amtsbezirk beginnt am Dienstag,
I. Oktober 1929. Anträge und Beſchwerden ſind mündlich
oder ſchriftlich beim Anterzeichneten bis zum Schautage
anzubringen

Annaburg, den 27. September 1929.
Der Vorſitzende des Schauamts des Amtsbezirks

Annaburg III. Henze.
Bekanntmachung.

Jn der Zeit vom 1. April bis 30. September 1929
abgeſchaffte Hunde müſſen bis zum 30. September 1929
abgemeldet ſein, ſonſt erhebt die Steuerbehörde die Hunde
ſteuer auch noch für die Zeit vom 1. Oktober 1929 bis
zum 31. März 1930. Angeſchaffte Hunde müſſen ſofort bei
der Steuerbehörde (Gemeindekaſſe) angemeldet werden.
Unterlaſſungen werden beſtraft. Junge Hunde ſind von
6 Wochen nach der Geburt an ſteuerpflichtig.

Annaburg, den 28, September 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde ſindet
am Dienstag, den 1. Oktober, von 3 5 Ahr, Markt 23,

ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
Annaburg, 27. September. Geſtern nachmittag durch

hallte Feuerlärm unſeren Ort. Es brannte in dem Grund
ſtück des Mühlenbeſitzers Klauſenitzer, das Wohnhaus und
Mühle vereinigt. Schon beim Eintreffen der erſten Feuerwehr
mannſchaften drangen aus den Fugen des Dachſtuhls dichte
Rauchwolken. Das Feuer fand in dem etwa 200 Jahre
alten, mit viel Holz errichtetem Fachwerkbau reiche Nahrung
und verbreitete ſich trotz der Windſtille mit unheimlicher

chnelligkeit, ſodaß der hohe Dachſtuhl bald in e

räumen, die ſich im rechten Flügel des Gebäudes befinden,
geborgen werden konnte, war dies im erſten Stockwerk nicht
möglich, da der Treppenaufgang nicht mehr zu erreichen
war, ſodaß man ſich von außen durch die Fenſter Zutritt
verſchaffen mußte, um noch zu retten was möglich war.
Auch die im linken Flügel des Grundſtücks gelegene Mühle
bot dem Feuer mit den darin lagernden Getreide und
Mehlvorräten reichlich Nahrung. Obwohl auch hier
anfänglich von hilfsbereiten Händen größere Mengen
Getreide herausgeholt werden konnten, machte das ſchnelle
Umſichgreifen des Feuers weitere Bergungsverſuche unmöglich.
Da von dem Gebäude nichts mehr zu retten war, mußte
ſich die Feuerwehr darauf beſchränken, die von dem Brand
herd durch den Neugraben getrennt liegende Schneidemühle
mit den Holzvorräten zu erhalten, was ihr nach anſtrengender
Arbeit auch gelang. Die Hitze war ſo groß, daß die Mann
ſchaften nur mit naſſen Decken und Mänteln ihr Hilfswerk
verrichten konnten. Trotz der großen Hitze gelang es aber
dennoch unter großen Anſtrengungen der Feuerwehr und
der umſichtigen Leitung ihres Brandmeiſters, Glaſermeiſter
Bornmann, das Maſchinenhaus, das durch eine Tür mit
dem brennenden Mühlenraum Verbindung hatte, zu erhalten.
Als die telephoniſch von Jeſſen herbeigerufene Motorſpritze
gegen 7 Uhr abends eintraf, war jede Gefahr einer weiteren
Ausbreitung des Feuers beſeitigt, ſodaß ſich dieſelbe nur
noch beim Ablöſchen betätigen konnte. Von dem alten ſtatt
lichem Gebäude (es iſt 1733 erbaut worden) das wegen
ſeiner idylliſchen Vage am Nengraben zu den ſchönſten Ge
bäuden Annaburgs zählte, ſtehen nur noch die Grundmauern;
das Jnnere desſelben iſt völlig zerſtört. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt; es wird Heiß
laufen einer Welle im oberen Raum der Mühle vermutet,
doch dürfte auch Kurzſchluß nicht ausgeſchloſſen ſein. Der
Schaden, der zwar durch Verſicherung gedeckt iſt, dürfte für
den Beſitzer ſehr groß ſein

Lokales und Provinzielles,
Annaburg, 28. September. Auf vielſeitigen Wunſch

beabſichtigt der Theater Dilettantenklub Thalig am Sonn
abend, den 5 Oktober das Luſtſpiel Unter Geſchäftsaufſicht
zu wiederholen. Das Stück, ein wirkliches Zugſtück hat bei
ſeiner Erſtaufführung am 8. September d. J. einen Bomben
erfolg gehabt. Noch mehrere Tage lang hörte man nur
Worte des Lobes und der Anerkennung über die glänzend
gelungene Darbietung unſerer heimiſchen Künſtler Nach
reiflicher Aeberlegung iſt nun „Thalia“ endlich bereit, dieſe

Aufführung zu wiederholen. Damit iſt allerdings ein großes
Riſiko für den Verein verbunden, denn eine Aufführung
ſölcher modernen Schauſpiele iſt mit ſehr großen Koſten
verbunden. Um ſich nun rechtzeitig ein Bild darüber machen
zu können, ob ſich eine nochmalige Aufführung auch wirklich



lohnen wird, iſt es dringend erwünſcht, daß ſich jeder, der
einen genußreichen Abend verleben will, baldigſt in dem
ſchon begonnenen Vorverkauf einen Platz ſichert, und zwar
bis ſpäteſtens Mittwoch den 2 Oktober. Sollte bis dahin,
alſo bis zum 2. Oktober, ein nur geringer Kartenverkauf
ſtattgefunden haben, ſo würde in der Donnerstags-Nummer,
am 3. Oktober, eine entſprechende Notitz veröffentlicht, und
das Geld für bereits gelöſte Einlaßkarten wieder zurückge
zahlt werden. Wer aber wirklich einen genußreichen Abend
verleben will, der heſorge ſich zu dieſer in jeder Hinſicht zu
empfehlenden Theateraufführung ſchnellſtens Eintrittskarten,
denn wer dieſen Schwank nicht geſehen hat, hat tatſächlich
etwas verſäumt. Der Theater-Dilettantenklub Thalia“, der
weder Koſten noch Arbeit ſcheut, um dem hieſigen kunſt
liebenden Publikum recht angenehme Stunden zu bereiten
verdient daher alle mögliche Unterſtützung, damit er auch in
den bevorſtehenden Wintermonaten häufig für angenehme
Anterhaltung ſorgen kann.

Annaburg. Die Gehilfenprüfung für Muſiker
beſtanden mit „Sehr gut“ die Lehrlinge Willi Schönfeld
Süptitz, Erich Müller-Kreinitz, Paul Heinze-Holzdorf, und
Herbert Mahler- Kolonie Naundorf, bei Kapellmeiſter Rohr
in Annaburg.

Jeſſen, 27. September. Ein Autounfall, der aber noch
ſehr glimpflich ablief, ereignete ſich auf der Wittenberger
Landſtraße. Ein Vorderreifen am Lieferwagen einer
Prettiner Firma platzte, und der Anhänger des Lieferwagens
wurde in den Straßengraben geſchleudert. Menſchenleben
kamen dabei nicht in Gefahr

Grabo, 25. September. (Wegen Sittlichkeitsverbrechen
verurteilt) Der Arbeiter Otto Meiſter aus Grabo war vom
Schöffengericht in Wittenberg wegen unzüchtiger Handlungen,
begangen an ſeiner eigenen 19 jährigen Tochter, die er mit

Gewalt zur Duldung dieſer Handlungen gezwungen hatte,
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Außerdem
waren ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt worden. Meiſter hatte gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt. Jn der geſtrigen Verhandlung
vor der Torgauer Großen Strafkammer war er im Gegen
ſatz zu ſeinen früheren Ausſagen in vollem Umfange geſtändig
und beſchränkte ſeine Berufung nur auf das Strafmaß. Das
Berufungsgericht kam nach nichtöffentlicher Verhandlung auf
Grund rechtlicher Erwägungen zu einer Herabſetzung der
Strafe, indem es das Urteil des Schöffengerichts Wittenberg
dahingehend abänderte, daß Meiſter zu einem Jahr und zehn
Monaten Zuchthaus wegen Nötigung in Tateinheit mit
Notzucht und Blutſchande verurteilt wurde, wobei ihm die
erlittene Anterſuchungshaft von zwei Monaten in vollem
Umfang auf die Zuchthausſtrafe angerechnet werden ſoll,
Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
blieb aufrechterhalten, da das Gericht, wie es in der Be
gründung hieß, trotz der Würdigung der mildernden Um
ſtände, die den Angeklagten zu ſeiner unſeligen Tat gebracht
hatten, nicht außer acht laſſen konnte, daß es ſich um ein
verabſcheuungswürdiges Verbrechen handelte, das ſtrenge
Strafe verdiene.

Wittenberg. Sich erhängt hat der etwa 60 Jahre
alte Arbeiter E. Dürrlich in der Thießener Flur an der
Berliner Chauſſee. Die Leiche des Stellungsloſen wurde
abends gegen 8 Uhr aufgefunden. Ueber die Beweggründe
ſeiner Tat iſt nichts bekannt.

Merſchwitz, 24. September. Beim Fiſchen in der hie
ſigen alten Elbe machte am Sonntag der Korbmachermeiſter
Kulicke ſen. aus Pretzſch (Elbe) einen ganz ſeltenen Fang.
Als er ſeine Netze gezogen hatte, fand er in dieſen zu ſeinem

runder Körperform, der einen Durchmeſſer von etwa 8 cm
hatte Es iſt dies die erſte Wollkrabbe, die in den hieſigen
Gewäſſern gefangen wurde

Golpa, 25. September. Die Grube Golpa, der Elektro
werke A G. hat für ledige und von ihrer Familie getrennt
lebende Belegſchaftsmitglieder an der Straße nach Groß-
Möhlau ein Ledigenheim für vorläufig 200 Perſonen erbaut.
Das Werk unterhält außerdem nach wie vor noch Baracken
heime, in denen ebenfalls rund 200 Belegſchafts mitglieder
Unterkunft finden.
Wolfen, 24. September. Geſtern vormittag entleibte
ſich der Schneider Albert Mogk von hier, indem er ſich die
Kehle durchſchnitt. Man neigt zu der Annahme, daß er
die Tat im Zuſtand geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat
ebenſo iſt wohl auch ein Grund in den ehelichen Zwiſtig
keiten zu ſuchen. Der Fall iſt inſofern recht tragiſch zu
nennen, als der Tode vier ſchulpflichtige Kinder hinterläßt.

Zſchornewitz, 25, September. Am vergangenen Frei
tag verſuchte der wegen Mordes an ſeinem Logiswirt
Winkelmann in Zſchornewitz, im hieſigen Amtsgerichtsge
fängnis inhaftierte Bohrer Willy Schäfer aus dem Gefäng
nis auszubrechen. Nur mit großer Mühe und erſt nachdem
der dienſttuende Juſtizwachtmeiſter ihn mit einem Schlüſſel
bund niedergeſchlagen hatte, gelang es, Sch, wieder dingfeſt
zu machen. Er wurde daraufhin am Sonnabend nach
Halle abtransportiert.

HKirchliche Nachrichten.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtünde in der Kaſerne.

Kartoffeln
trocknen in Lohn
wegen Anlieferung bitten mit uns in Ver
bindung zu treten. Auch ſind wir Käufer

für Fabrikkartoffeln.

Flockenfabrik Pretzsch G. m. b. II.
Pretzsch (Elbe).

S Konkurrenz ging auf gut Glück
inſt einer meiner Kunden,

Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hofmann er gefunden.

Enmpfe hl en1 Poſten äußerſt preiswerte
auch nach Wunſch angefertigt

fertige Barchend und Leinenwöſche

weiß und bunt
Anterhoſen, Anterröckein Trikot: Schlüpfer, Leibchen uſw.

Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren

Ganz neu angefertigt
Barchend-Kleider, Größe 59. 50 n.

Schnellſte Anfertigung ſämtlicher

S Kleider und Wäſche- Artikel
III

Damen Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

OsWwin Hoffmann
Talſtraße 2 (am Schloß)

Handleiterwagen
e in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche

Gigella Edel-Mop

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd. -Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. Gl. Writesche.

sigella vohnerwachs

loſe und in Doſen empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.
9900000000900000

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

J 222920949Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. ritzs ehe

Neu eingetroffen!
IIIIIIDDDDDDDDMDDDDDDCCCCCECDDDCCCCCCCc(Dnh

Herbst und Winter Waren
Damen und Hacftſch. Mäntel

trickacken, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kincderstrümpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen.

Sob. Schimmeyer.

Zur Waseche
empfehle:

Henkels, Tompſons und

Gunlichts-Crzeugniſſe,

ſowie Fliſ-Il. Kernſeifen
erſter Fabriken

Arthur Hönemann
Markt 19.

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Spielkarten

größten Erſtaunen einen ſonderbaren Krebs von faſt kreis

MARGARINE

doppelt so gut

Sheue die Deinen mit

einem Muchen-selbſtgebadken

Nimm Rama im Blaubanch
dazu. &r wird öſtlich munden
&r bringt frohe Stinumung und
behagliche Laune.

Pſd 50

mit Garantie Zeichen för frische Quolifst

Lohnpflügerei
mit Motorflug

führt aus
Demmig, Heidehof.

Eintrittsblochs
Garderobenhlocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

btarke Pflaumen-
u. Gauerkirſchhäumchen

Stück 1. Mk. verkauft
C m el.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

Brennhohß
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Manrer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten-Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

Nur ſolide Ausführung
Groß Einkauf aller Bauſtoffe und

beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts!

Wilhelm Kunze,
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O ist der schnellste

Oas ist keine Obertreibung! Sie wer-
den es selbst bestätigen, wenn Sie O
zum täglichen Geschirrabwaschen
benutzen, wenn Sie O zur Reinigung
aller stark verfetteten flaus- und
Küchengeräte aus Glas, Porzellan,
MetallHoſz undStein versuchen, wenn

Hoelfer,
der je für Sie erdacht wurde!

Sie sehen wie rasch das Fett auf-
löst und strahlende, blitzende Sauber-
keit zurückläßt, wenn Sie sehen, wie
vielseitig diese neuartige Hilfe ist, die
aſles Viel schöner und gründlicher
macht, als je ein anderes Mittel zuvor.

Prüfen Sie bitte

t Eblöttel O auf
10 Liter heibes
Wasser ein
Eimer, so ergie
big o. sparsami

Henkels Fofwasch- -Spöl- vnd enene

für Haus Und Köchengerät aller Art
Hergestellt in den Persilwerken

Um unſeren verehrlichen Abnehmern weite
Wege und Zeit zu erſparen, haben wir bei
Herrn Geilermeiſter Richard Grenzig,

Hinterſtraße 12, eine

Verkaufsstelle
eingerichtet Sie erhalten dort Glühkörper,
Glühlampen, Cylinder, Schirme, Bügel-
eiſen, Sicherungen, Gasherde und Kocher,
Beleuchtungskörper, Ampeln und alle
ſonſtigen Artikel für Gas und Elektrizität
zu Originalpreiſen.
Wir bitten höflichſt, von unſerer Einrichtung
recht regen Gebrauch zu machen.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

h h h e4 Den verehrten Einwohnern von Annaburg

und Umgegend zur Kenntnisnahme, daß ich
am 30. September 1929 in Annaburg,

Lochauerſtraße 1, ein

5 Cabakwarr Spryinl Geſchäft

7 Damen und
IIIxxxxGDCChd cAindermänteln
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Otto man Ulsterstoffen Pan am
Mausch mit un ohne Peleſeragen

Ascra cent Taec

Carl Ouelil.
e

M. T.von 18381
Sonnabend, d. 28. d. Mts.

abends 8 Uhr
Versamm lung

Pünktliches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Col. Naundorf
Am Sonntag, d. 29. Sept.

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Niliuns.

der hier ſeit Jahren hebgnnte

Optiker hält am Freitag,
den 4. Oktbr., v. 9--7 Uhr
im „Siegeskranz wieder

Sprechtag. Koſtenloſe
gewiſſenhafte Augenprüfung

Jahr Garantie für rich

e

eröffne. Es ſoll mein Beſtreben ſein, meiner
Kundſchaft nur das beſte zu bieten und bitte
ich, mein junges Unternehmen gütigſt unter

ſtützen zu wollen.

Kurt Hofmann.

Mein Schlager!
Ein Rieſen Poſten

Herhſt: l Pintermäntel

III IIxxxx Xneun Lipgetroſen?

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16.

Viktoria-Mähmaschinen.
Günſtigſte Ratenzahlung.

Alle Käuferinnen von Nähmaſchinen
S können ſich an einem, von meiner

Tochter abgehaltenen

Stickkursus
S koſtenlos beteiligen.

Anmeldungen erbitte ſo fort!

Fritz Röcller, Se 253
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken

Ereeugniese werden nur m einer
der besanck 2wer ren hergestelſt

erfolgt nicht em laufenden bend, sondern in Prszfsſons
Serfenfsbrikenion. Bei aſten Miele-Fobriksten efehen Oue
tat und Preis in dem richtigen Verhstnis beim Beuf er
her Miele Maschine heben Sie die Gewibheſt. daß Sie fur
r Geld den höchsfen Gegenwert in Ware bekommen

Der Güte 477 Wie verdeanken wir den u
ten Ruf des Namens I ele“

Melkmäschinen
Milchzentfrifugen
Bufterfertiger-
Buftermaschinen

Buftferkneter
Fahrräder

Waschmaschinen

Wäschezentrifugen
Wringmaschinen
Wäschemangeln
Elektromoforen

Staubsauger-
Kasfenwagen

*Leiterwagen-

Onserfabriketionsprogramm umfat-

Trommelwaschmaschinen

9D

In den Fachgescheften wird Ihnen gern Auskunft
über unsere Erzeugnisse gegeben.

en A. Gr.Gitersi on Wes alenUber 2000 Beamte und Arbe

Miele Erzeugnisse sind g2u
iter
haben bei

Fritz Röcller, Annaburg, Markt 20.Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 10 ein Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.

Feinſten aromatiſchen

Röstka ffe e
ſowie evffeinfreien

Kaffee Ha g“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. St einbeiß, Annaburg

tiges Paſſen der Gläſer
Empfehle prima Näheres in nächſter Nummer

Beſte lila„Aaumenmus Salon-Tinte

J. G. Fritezsche- empfiehlt H. Steinbeiß.

Theater- Abend
des Theater Hilettantenkluh Thalig“

am Sonnabend, den 5. Oktober,
im „Goldenen Ring“.

Auf vielſeitigen Wunſch!

Unten Beschäftsaufsioht.
Schwank in drei Akten v. Franz Arnold u. Ernſt Bach
Eintrittspreiſe:! Nummerierter Platz 100 t.Annummerierter Platz 0, 70 Mk.

Borverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring
Nach dem Theater W a II nur für Theaterbeſucher.

Saalöffnung 19 Uhr! Anfang 20 Uhr.
Zu zahlreichen Beſuch ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.
NB. Es wird höflichſt gebeten, die Eintrittskarten bis
Mittwoch, den 2. Oktober, abends, zu entnehmen,da bei einem zu geringen Kartenverkauf bis dahin dann

die Vorſtellung ab geſagt, und das Eintrittsgeld zurück
gezahlt wird.

„Bürgergarten“.
Sonntag, den 29. September

Erntefest,
Dazu empfehle ff. Kaffee und Kuchen, ſowie
diverſe Speiſen und Getränke.
Von 4 Uhr ab Unterhaltungsmusik.
Abends von 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
Es ladet freundlichſt ein K. Müller.

Gaſthof zur Herberge.
Heute, Sonnabend, den 28. September:

Erntefest.
ff. Speiſen und Getränke.
Freundlichſt ladet ein H Linowitzki.



Beilage zu Nr. 116 der
Zu den Vombenattentaten.

Die Arſache der Landvolkbewegung.
Die von Georg Bernhard geleitete linksdemokratiſche

„Voſſiſche Zeitung“, die ganz gewiß weder regierungsfeind
lich noch agrarfreundlich iſt, ſchreibt zu der nach den bis
herigen amtlichen Mitteilungen mit dem Bombenattentaten
in Zuſammenhang ſtehenden Landvolkbewegung in Schles
wigHolſtein:

„Die Lage der Landwirtſchaft in Schleswig Holſtein
iſt vielleicht noch ſchlechter als in den meiſten anderen Pro
vinzen des Reiches Die Verſchuldung iſt in den letzten
Jahren rapide auf eine halbe Milliarde Mark gewachſen
und heute ſo hoch, daß der Zinſendienſt mehr als das
Doppelte der Vorkriegszeit erfordert. Zinſen, ſoziale Laſten
und Steuern ſind trotz härteſter Arbeit nicht aus dem Er
trage aufzubringen und bedrohen den Beſtand. Die Bauern
wollen ſich aber wegen rückſtändiger Steuern nicht pfänden
und durch Zwangsverſteigerungen nicht von ihren Höfen
verjagen laſſen.

Bereits vor zwei Jahren, nach dem ſchlechten Sommer
1927, gab es die erſten Demonſtrationen. Schweigend
marſchierten die Bauern in langen Zügen in die Stiadt,
Zurufe und Sprechen im Zuge war verboten. Auf alle
Zuſchauer ſollen dieſe Züge lautlos marſchierender Bauern
einen erſchütternden Eindruck gemacht haben. 140 000
ſchleswigholſteiniſche Bauern demonſtrierten im Januar 1928
und ſandten Delegierte nach Berlin. Ohne Erfolg.

Jetzt hat man die Hoffnung auf eine gütliche Löſung
der Schwierigkeiten aufgegeben. Den Bauern geht es um

den Beſtand von Haus und Hof, an denen man hier noch
feſter und unverbrüchlicher hängt als ſonſt irgendwo auf dem
Lande. Was vor zwei Jahren noch Berunruhigung war,
iſt heute völlige Verzweiflung. Aber man wird ſich wehren,
mit allen Mitteln Aus dieſer Stimmung erklärt ſich die
radikale Landvolkbewegung, ihr Wahlſpruch und die ſchwarze
Senſenfahne, das Symbol der Bauernkriege. Der Haß
richtet ſich gegen die „Bürokratie und gegen das „IJnter
nationale Leihkapital“, weil irgend etwas an den unmöglichen
Zuſtänden die Schuld haben muß

Lokales und Provinzielles.
Ehrung kinderreicher Familien. Der Preußiſche

Miniſter für Volkswohlfahrt hat auf Grund der bisher ge
machten Erfahrungen eine Neufaſſung der Beſtimmung über
die Ehrung kinderreicher Familien herausgegeben. Eine be
ſondere Ehrung kinderreicher Familien von Stagats wegen
kann auf Antrag in allen Fällen ſtattfinden in denen bei
der Geburt des jüngſten Kindes nicht weniger als 12 Kinder
am Leben ſind. Der Antrag iſt an keine Friſt gebunden,

la ich eitig in jDoch eichung. b1. Oktober 1927 geborenen Kinder berückſichtigt werden
Vorausſetzung für die Gewährung iſt in jedem Falle Wohn
ſitz in Preußen, guter Leumund der Eltern, gute Erziehung
der Kinder. Müttern, die 12 Kinder geboren haben und
großziehen, wird ein Ehrengeſchenk verliehen. Daneben wird
im Falle der Bedürftigkeit der Familie eine Erziehungsbei
hilfe von 200 Mark gewährt. Dabei iſt die Bedürftigkeit
weit auszulegen, insbeſondere nicht gleichbedeutend mit Hilfs
bedürftigkeit im Sinne der Fürſorgepflichtverordnung. Die
Erziehungsbeihilfe wird auch dann gewährt, wenn die 12
Kinder aus mehreren Ehen ſtammen, und kann auch für
weitere Kinder verliehen werden

Magdeburg, 24. September. Jn einem hieſigen Kauf
haus, das erſt am Sonnabend ſeine Pforten geöffnet hatte,
iſt man bereits großen Diebſtählen auf die Spur gekommen.
Als Diebe wurden Angeſtellte ermitttelt und zwar handelt
es ſich um neun weibliche und einen männlichen. Gegen
ſie iſt Anzeige erſtattet worden.

Zwickau, 21. September. (Mord und Selbſtmord eines

Annaburger Zeitung. Sonnabend, 28. September 1929

Bürgermeiſters) Aus Zwickau wird gemeldet, daß am
Sonnabend in Anter-Hainsdorf Bürgermeiſter Roth ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Angeblich hat eine
Nachprüfung der Gemeindekaſſe, die vorgenommen worden
war größere Anregelmäßigkeiten ergeben. Der Kaſſierer
der Girokaſſe, Hunger, iſt ſeit Freitag flüchtig. Er hat einen
Brief hinterlaſſen, worin er den Bürgermeiſter der Unter
ſchleife beſchuldigt und mitteilt, daß er ſich der Polizei in
Leipzig ſtellen wolle Als der Bürgermeiſter von dieſem
m Wnntuts erhielt brach er zuſammen und beging
ie Tat

Schivelbein, 21. September. Am Sonnabend vormittag
ſollte auf dem Kloſterplatz in Schivelbein das große Zeit
des Zirkus Voigt aufgerichtet werden. Beim Hochziehen
des großen Maſtes mit einem Drahtſeil wurde ein Stück
des an der Spitze des Maſtes befindlichen Drahtſeiles durch
den Sturm gegen die Hochſpannungsleitung der Ueberland
zentrale (15000 Volt) getrieben. Schlagartig wurden hier
durch die am Seil ſtehenden elf Perſonen vom Strom ge
troffen. Zwei Perſonen, der aus Berlin ſtammende 27
Jahre alte Zirkusarbeiter Luley und der 18 Jahre alte
Hütejunge Ratz aus Schivelbein waren auf der Stelle tot.
Die übrigen Beteiligten, darunter ein Mädchen, alle vom
Zirkus, haben zum Teil recht ſchwere Brandwunden davon
getragen. Vier Perſonen mußten ins Krankenhaus ge
ſchafft werden.

Rah und Fern
O Sturm auf die Meißener Sparkaſſe. Die Gerüchte

über eine angeblich bevorſtehende Finanzkataſtrophe der
Stadt Meißen hatten einen Sturm auf die Meißener
Stadtſparkaſſe zur Folge. Die Einleger verlangten in
großem Umfange ihre Sparguthaben zurück. Die Kaſſe
war jedoch in der Lage, dem Anſturm ſtandzuhalten.

O Jn ſeinem Schlafzimmer lebendig verbrannt. Einem
furchtbaren Schickſal fiel der Sohn des Schlächtermeiſters
Platow in Neuſtrelitz zum Opfer. Jn der Nacht zum
Mittwoch brannte es in dem elterlichen Hauſe. Nach Be
endigung der Löſcharbeiten fand man den jungen Mann
verkohlt in ſeinem Schlafzimmer auf. Der Unglückliche iſt
infolge der ſtarken Rauchentwicklung im Schlafe ohn
mächtig geworden und hat den Flammentod gefunden.

O Liebestragödie. Jn einem Reſtaurant in Hochfeld
bei Duisburg gab der Gemüſehändler Berton mehrere
Schüſſe auf die Wirtin und deren Tochter ab. Die Wirtin
erhielt einen Unterleibsſchuß und brach, lebensgefährlich
verletzt, zuſammen. Der Täter ſchleppte die ohnmächtig
gewordene Tochter zur Tür und gab dann auf das
Mädchen nochmals mehrere Revolverſchüſſe ab. Nach der

und der
Tat ſoll

2 ſch t ches 8 an Jn t ausdrei Weilern beſtehenden Dorf Lourtier im Kanton Wallis
brach Feuer aus, das bei dem herrſchenden Waffermangel
den Umfang einer Kataſtrophe annahm. Bisher ſind
25 Häuſer ein Raub der Flammen geworden. Die Be
wohner befanden ſich größtenteils zur Weinernte außer
halb des Ortes.

O Trümmer eines verunglückten Flugzeuges gefunden.
Bei MerdjaesSerga in Marokko find die Trümmer eines
Flugzeuges an Land geſpült worden. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß es ſich um die Uberreſte des mit vier Per
ſonen an Bord auf der Strecke Toulouſe Caſablanca
verunglückten Poſtflugzeuges handelt.

O 30 Perſonen bei einem Ausverkauf ſchwer verletzt.
Ein Brooklyner Warenhaus, das einen Ausverkauf von
Kleidern und Mänteln angezeigt hatte, zog eine gewaltige
Menge von Käufern an. Der Andrang vor dem Waren
haufe war ſo groß, daß die Vornſtehenden in die Schau
fenſter gedrückt wurden, wobei mehr als 30 Frauen und
Kinder ſchwer verletzt wurden.
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Bunte Tageschronik
Berlin. In Schöneberg wurden bei einem Zuſammenſtoß

einem Straßenbahnwagen und einem Autobus zehn
ſonen durch Glasſplitter verletzt.

Eberswalde. Der des Raubmordes an der Zigarren
händlerswitwe Ellebrandt verdächtige Elektromonteur
Johannes Damitz hat jetzt geſtanden, daß er die Tat aus
geführt habe.

Göttingen. Der Ordinarius für anorganiſche Chemie an
der Univerſität Göttingen, Proſeſſor Dr. Richard 3ſig-
mondy, Nobelpreisträger für Chemie des Jahres 1926, iſt
im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Mons. Jn einem Kohlenbergwerk in Noirchain wurden
durch ſchlagende Wetter fünf Arbeiter getötet.

Paris. In der Nähe von Auxerre fuhr ein Kraftwagen
in eine marſchierende Maſchinengewehrabteilung. Hierbei
wurden vier Soldaten und einige Pferde ſchwer verletzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Abzug der Beſatzung von Bad Schwalbach.

Bad Schwalbach. Die hieſige Beſatzung, das zweite
Bataillon des DorſethſhireRegiments, verließ Dienstag nach
mittag den Ort. Gegen 3 Uhr rückten die Truppen von der
Kaſerne ab und zogen unter klingendem Spiel durch die Stadt
zum Bahnhof, wo ſie in zwei bereitſtehende Züge verladen
wurden. Das Publikum verhielt ſich zurückhaltend. Die neue
Garniſon in England iſt Portland. 20 Mann der Beſatzung
bleiben zur Abwicklung der Geſchäfte noch bis Sonnabend
hier.

De zweite Zone am 1. Dezember frei.
Berlin. Das franzöſiſche Oberkommando in Mainz hat

mitgeteilt, daß Ehrenbreitſtein ſpäteſtens am 30. November
geräumt ſein werde. Damit iſt am 1. Dezember die zweite
Zone von der Beſatzung ſ. Das Ordonnanzenſyſtem hat da
mit für dieſe Zone ſeine Geltung verloren und die deutſche
Souveränität iſt wiederhergeſtellt.

Lohnſtreit in der rheiniſchen Braunkohleninduſtrie.
Köln. Der Schiedsſpruch vom 21. September, der die

Arbeitszeit und Lohnſätze im rheiniſchen Braunkohlenrevier
regelt, iſt von Arbeitnehmerfeite abgelehnt worden. Die Ar
beitgeberſeite hat ihn angenommen und die Verbindlichkeits
erklärung beantragt. Der Reichsarbeitsminiſter hat nunmehr
den Termin für die Nachverhandlungen auf Donnerstag, den
26. September, feſtgefetzt.

Schwere Wahlunruhen im Staate Berakruz.
Newyork. Jm Staate Verakruz (Mexiko) werden zurzeit

die Wahlen zu den Stadtparlamenten vorgenommen Es
kam zu Wahlunruhen, bei denen allein am Sonntag 130 Men
ſchen getötet und mehrere hundert verleßt worden ſein e
Unter den getöteten Perſonen ſoll ſich auch der Neffe
Präſidentſchaftskandidaten, Ortix Rudio, befinden

Deutſchrumäniſches Abkommen
Berlin. Jn Bukareſt iſt die deutſchrumäniſche Erklärung,

betreffend die Wiederinkraftſetzung der Beſtimmungen des
Haager Abkommens über den Zivilprozeß vom 17. Juli 1905
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Rumänien, ratifiziert wor
den. Die Erklärung tritt am 31. Oktober 1929 in Kraft.

n. Die Haftentlaſſungsanträge der im Zuſammen
hang mit den Bombenanſchlägen in Mülheim an der Ruhr
feſtgenommenen drei Perſonen, nämlich des Juwelters Fritz
Rehling, des Kaufmanns Kurt Rudorff und des Konditors
Anton Groß, ſämtlich aus Mülheim, und des Geſchäfts
führers Plaaß vom Berliner Bureau Ehrhardt ſind in einem
in Moabit abgehaltenen Haftprüfungstermin abgelehnt wor
den. Rechtsanwalt Lütgebrune hat daraufhin für alle Ver
hafteten neue Haftentlaſſungsanträge geſtellt.

Ein unaufmerkſamer Fährmeiſter.
Dresden. Das Gemeinſame Schöffengericht verurteilte

heute den Fährmeiſter Alfred Mergner aus Meißen wegen
fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten Gefängnis Der mit
angeklagte Kapitän Rade iel wurde auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen. Es handelt ſich um das Fährbootunglück
unterhalb der Meißener Eiſenbghnbrücke am 9. Juni d. J.
anläßlich der Jahrtauſendfeier, wobei drei Perſonen den Tod
fanden. Das Gericht kam zu der Anſicht, daß Mergner, der
während der Fahrt des Fährboots „Forelle“ kaſſiert hatte
nicht genügende Aufmerkſamkeit auf das Herannahen des
Dampfer „Pirna“ verwendet und dadurch das Unglück ver
ſchuldet habe.

T
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Roman von Elisabeth Ney

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
[60 von ihm fort.

Der dünne Schrei eines zarten Kinderſtimmchens zer
riß die Stille.

Da ſchlug Brigitta Hollermann die Augen auf und ſah
in die des heißgeliebten Mannes

„Mein Traum, ſo geht er doch in Erfüllung!“ hauchte
ſie ſelbſtvergeſſen. „HansJörg, Hans-Jörg, ſo haſt du
mich noch lieb; ſo biſt du doch endlich zu mir gekommen

„Kind, liebes, armes, törichtes Kind, wie kannſt du
noch fragen“, ſtammelte dieſer mit vor Glück zitternder
Stimme. „Sag' mir, um Himmels willen, wie kommſt du
hierher Sprich, Gitta, ich kann es ja noch immer nicht
faſſen, daß ich dich ſo unerwartet wiederfand.“

Da berichtete Brigitta Hollermann dem Geliebten in
kurzen Worten, wie ſie nach Hongkong gekommen war,
und daß ſie ſchon kängſt gewußt hatte, wie nahe er ihr ge
weſen ſei.

„Oh, du böſes, liebes Mädel“, entgegnete Hans-Jörg
Eggenbrecht erſchüttert, „hätte mich nicht ein glücklicher
Zufall nach hier geführt, ſo befände ich mich ſchon ſeit
Tagen auf der Fahrt nach der Heimat, um dich zu ſuchen.

„Wie kamſt du ſo plötzlich darauf?“ fragte Brigitta
erſtaunt.
on Jfal, antwortete Eggenbrecht jetzt etwas be

„Jſal, iſt ſte hier rief Brigitta, erſtaunt aufhorchend.

„Nein, Kind, Jſa konnte mich nicht begleiten. Sie iſt
geſtorben; aber Sie ſchickt dir etwas, nämlich ihr kleines
Mädelchen, dem du eine Mutter ſein ſollſt“, entgegnete
jetzt HansJörg Eggenbrecht, ſcheu über ihr Haar ſtrei
chend.

Da ging ein großes Verſtehen über Brigitta Holler
manns Züge.

Sie erbleichte jäh, und trat unwillkürlich einen Schritt

„HansJörg, Jſa das Kind“, ſtammelte ſie ängſtlich.
„Nimm es auf, Brigitta, es iſt auch das meine, denn

Jſa war ein kurzes Jahr meine Frau. Es iſt eine
traurige Geſchichte.

„So iſt Jſa tot, ſo iſt jenes Kind das mutterlofe, das
man mir heute bringen wollte fragte Brigitta, noch
immer faſſungslos.

Eggenbrecht nickte nur ſtumm, aber in ſeinem Geſicht
malten ſich jetzt deutlich Qual und Angſt.

Da eilte Brigitta Hollermann plötzlich leichtfüßig da
von, hinab zu der Pflegerin, die Jſas Kind, das jetzt leiſe

weinte, im Park ſpazieren trug
Sanft nahm ſie es ihr fort und fah es lange, mit

tränenfeuchten Augen an.
„Jſa, liebe, arme, kleine Jfa, ich will dich lieb haben,

von ganzem Herzen“, murmelte ſie dabei ergriffen
Plötzlich fühlte ſte ſich von zwei ſtarken Männerarmen

ſanft umſchlungen.
Hans-Jörg Eggenbrecht war ihr unbemerkt gefolgt,

und hatte ſie in überſtrösmender Rührung, ob ihres großen,
gütigen Herzens, an ſich gezogen.

„Dank, heißen, innigen Dank, liebe, kleine Gitta, für
deine lieben Worte für das arme, kleine Geſchöpfchen.
Willſt du mich nun auch noch von Herzen lieb haben

„Hans-Jörg, du liebſter Menſch!“ ſtammelte ſie unter
heißem Erröten. „Jch liebe dich und dein JſaKind.“

„Gitta, wie glücklich du mich mit deinen Worten machſt.
Du liebes, holdes Weſen, habe Dank.“

„Komm, Liebſter, laß uns dort nach jener Bank gehen,

Kannſt du mir verzeihen, daß ich dich einmal vergaß

damit du mir alles erzählen kannſt“, bat ſie jetzt leiſe
Eggenbrecht nickte ſtumm.
Still vor ſich hinſchluchzend, vernahm Brigitta dann

die Geſchichte ſeines großen Leides
Als er geendet hatte und ſie bittend anſah, ſtrich ſie

ihm, unter Tränen lächelnd, das Haar aus der feuchten
Stirn.

Da riß er ſie in überſtrömendem Glück feſt an ſeine
Bruſt, und ihre Lippen fanden ſich endlich in kangem,
heißem Kuß.

Sanft machte ſich Brigitta Hollermann dann von ihm
frei.

„Komm nun, Liebſter“, hauchte ſie beſeligt, „laß uns
zu Herrn Boldenkamp und deinem Freund gehen. Beide
werden ſicherlich gar nicht wiſſen, was dies alles zu be
deuten hat.

Hand in Hand ſchritten die beiden glücklichen Menſchen
der Terraſſe zu, auf der Boldenkamp und Amery bereits
ungeduldig nach ihnen Ausſchau hielten.

„Amery, lieber alter Freund!“ rief Eggenbrecht jubelnd
aus. „Jch habe ſie gefunden! Schweſter Brigitta, von der
Sie mir ſo ſchwärmten, iſt ja keine andere, als Brigitta
Hollermann, die ich ſuchte.

Wortlos, ergriffen drückte ihm Amery die Hand, und
ſagte:

„So habe ich wenigſtens alles wieder gutgemacht“,
und Eagenbrech verſtand ihn

Schluß ſohn



Die Frage des künftigen S. es des Reichskommiſſariats
Koblenz. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt in der

Frage, ob das Reichskommiſſariat in Koblenz verbleiben oder
nach Wiesbaden verlegt werden ſoll, noch keine Entſcheidung
getroffen worden. Man nimmt äber hier an zuſtändiger
Stelle an, daß das Reichskommiffariat mit ſeinem Beamten
ſtab nach Wiesbaden überſiedeln wird, ſobald die Frage der
Unterkunft geregel t. Es heißt, daß auch der Präſident der
Reichsvermögenst altung, Collatz, mit einer Anzahl ſeiner
Beamten nach dem Wegzuge der Beſatzungstruppen in die
dritte Jene überſiedeln wird. Die Verwaltung mit dem weit
aus größten Teil der Beamten bleibt aber in Koblenz.

Oberbürgermeiſter Böß in Newyork.
Eine Komödie der Jrrungen.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Böß iſt an der
Spitze einer Berliner Delegation, die eine Studienreiſe
nach Amerika gemacht hat, in Newyork eingezogen, aber
es war ein Einzug, der keinem Triumphzug glich, obwohl
er als ſolcher in Ausſicht genommen worden war. Es
ging nämlich einfach alles verkehrt bei der Ankunft der
Berliner Stadtgewaltigen. Die Empfangsdeputation,
die, geführt von dem

Polizeigouverneur Grover Whalen
und begleitet von diverſen Feuerwehrbooten, an Bord
des ſtädtiſchen Dampfers „Macom“ die „Berlin“, auf der
ſich die Berliner befanden, an der Quarantäne abholen
ſfollte, hatte ſich irgendwo verſpätet, ſo daß die „Berlin“
ſang und klanglos in den Hafen einfahren mußte. Als
dann die „Macom“ zum Hapagpier ſauſte, um Verſäumtes
nachzuholen, ſchlug ſich Herr Böß bereits mit den Zoll
inſpektoren, die ſein Gepäck revidieren wollten, herum, und
die Empfangsdeputation hatte große Mühe, ihn aus den
Klauen der Zöllner zu befreien. Kaum war das erledigt,
als wutentbrannt und in Scharen die Photographen er
ſchienen, um mit großer Beſtimmtheit zu erklären, daß der
ganze Empfang jetzt erſt richtig losgehen müſſe, da ſie
unbedingt Herrn Böß auf dem Schiff photographieren
müßten. Alſo mußten die Berliner ſich auf die „Berlin“
zurückbegeben, beim Anblick der Freiheitsſtatue die Hüte
ſchwenken, ein paar hundert Hände ſchütteln und noch
andere Dinge mimen. Nachdem ſo alles wieder ins Lot
gebracht worden war, durften ſie endlich Newyorker Boden
betreten. Und auf den erſten Mißerfolg folgte dann ein
un ſo größerer Erfolg, denn

Jimmy Walker, Newyorks Bürgermeiſter,
weit bekannt ob ſeiner Jovialität und Fidelität, bereitete
in der Ratskammer der City Hall dem Berliner Kol
legen und feinen Begleitern einen glänzenden Empfang

Jimmy erzählte von den ſchönen Tagen, die er in
Berlin erlebt habe, rühmte die Deutſchen und vor allem
die Berliner über den grünen Klee und erklärte, daß der
Händedruck, den ein Amerikaner in Berlin erhalte, von
nicht zu überbietender Herzlichkeit ſei. Worauf er eine
Urkunde verlas, in der Herrn Böß das Ehrenbürger-
recht der Stadt Newyork verliehen wird. Herr
Böß dankte teils in engliſcher, teils in deutſcher Sprache,
überbrachte die Grüße der Berliner an die Newyorker und
überreichte Herrn Walker als bleibendes Zeichen der

e h Be und Der chlan 5er ner St e e e eAn den Empfang im Rathaus ſchloß ſich ein alkohol
freies Eſſen, an dem über 500 prominente Newyorker teil

nahmnen, unter ihnen Clarence Cham be rlin, der ein
mal den Ozean überflog, um nach Berlin zu gelangen,
aber, der Not gehorchend, ſchon in Kottbus ausſteigen
müßte.

Arbeiter und Angeſtellte
Eſſen. (Arbeiterentlaſſungen beider FirmaKrupp.) Die Firma Krupp teilt mit. Der Konfunktur

rückgang in der Eiſeninduſtrie, durch den bereits mehrere
Hüttenwerke des Ruhrreviers zur teilweiſen Stillegung ihrer
Betriebe und zur Entlaſſung ihrer Belegſchaft veranlaßt wor
den ſind, hat jetzt auch die Firma Krupp gezwungen, vor
ſorglich die Kündigung einer großen Anzahl von Arbeitern
der Gußſtahlſabrik vorzunehmen. Es handelt ſich um 700
Mann der Feuerbetriebe und 300 Mann der dazugehörigen
Hilfsbetriebe. Eine Abkürzung der vierwöchigen Sperrfriſt
für die Entlaſſenen iſt nicht beantragt. Es bleibt deshalb
von der weiteren Entwicklung des Auftragseinganges ab

hängig, ob die Entlaſſungen in dieſem Umfange tatſächlich
vorgenommen werden müſſen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Das Negerkorn.

Unter ſehr vielerlei Namen kommt das Negerkorn
im Handel vor. Man nennt es mit ſeinem einheimiſchen
oder arabiſchen Namen Durrha, dann Guineakorn,
Mohrenhirſe oder fälſchlich Moorhirſe, Sirk, Sorghon
hirſe, Beſenkraut uſw. Nicht verwendet werden ſollte der
Ausdruck Negerhirſe, da er zu Verwechſlungen mit der
richtigen Hirſe der afrikaniſchen Neger führen kann. Das
Negerkorn iſt die Hauptgetreideart der afrikaniſchen
Tropenländer. Wiederholt hat man den Verſuch gemacht,
dieſes unter günſtigen Bedingungen ſo ertragreiche Ge
wächs auch in unſeren Gegenden einzubürgern. Wiſſen
ſchaftliche Berichte aus der Mitte des 19. Jahrhunderts

ſagten dem Negerkorn auch für Europa eine ungeheure
Zukunft voraus, da es die ergiebigſte aller Getreidearten

ihren Heimatgebieten bis fünf Meter hoch rieſige E
träge zu verſprechen ſchien. Jn den Tropen liefert das
Negerkorn ſieben bis acht Futterſchnitte und der überreiche
Körnerertrag wird ſowohl zu Brot wie zu Grütze aus
giebig benutzt. Selbſt in Norddeutſchland glaubte man
die Körner überall zur Reife bringen zu können. Von
dieſen übertriebenen Erwartungen iſt man nun ſehr ab
gekommen. Das Negerkorn kann mit Ausſicht auf Er
folg noch da angebaut werden, wo der Mais ſicher reif
wird. Demzufolge findet man es, bald in größeren
Flächen, bald nur eingeſprengt zwiſchen Kartoffel urd
Maisfeldern, in Südeuropa, Rumänien, Dalmatien, Un
garn. Auch in den wärmeren Lagen Nordamerikas hat
man gute Erfolge damit erzielt. Schon in Siebenbürgen,
in Südfrankreich und in Südtirol iſt der Ertrag aber
nicht immer geſichert. Die Körner brauchen zur Reife
eine Wärmeſumme von 2500 bis 3000 Grad Celſius. Man
muß alſo ſchon im Mai froſtſicher ausſäen können,
während die Reife erſt im Oktober eintritt. Zum regel
mäßigen Anbau eignet ſich das Negerkorn alſo nicht, wo
man ſchon den Mais nur unſicher reif bekommt. Aber
einen kleinen Verſuch mit dem merkwürdigen Gewächs,
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die gleitende

welches in einem ſo großen Teil der Welt unſere Ge
treidearten vertritt, kann man immerhin machen. Die
Körner werden von den Schweinen ſehr gern gefreſfen
und vorzüglich verwertet, außerdem aber, und das iſt
gegenwärtig bei uns die Hauptbedeutung der im Handel
befindlichen Durrha, ſind ſie ein ganz hervorragendes
Geflügelfutter. Es gibt ſehr verſchiedene Sorten, mit
weißen, braunen, roten und ſchwarzen Körnern. Wie der
Mais, ſo verträgt auch das Negerkorn die Dürre vor
züglich und eignet ſich darum für Steppengegenden. Der
Körnerertrag beträgt in den europäiſchen Anbaugebieten
bis zu 20 Doppelzentnern, der Strohertrag bis zu
35 Doppelzentnern, in den tropiſchen Ländern aber noch
viel mehr. Aus den entkörnten Riſpen macht man ſehr
dauerhafte Beſen, die vielfach unter dem Namen italie
niſche Beſen bekannt ſind. Eine Abart iſt die Zucker
mohrenhirſe. Jhre Kultur iſt dieſelbe. Zu Futterzwecken
wird ſie ihres ſtarken Zuckergehalts wegen mit Bevor
zugung angebaut.

Erleichterung des Abladens.

Eine große Erleichterung beim Abladen des Ernte
wagens und anderer Laſten, womit man namentlich in
der Hackfruchternte manche Viertelſtunde ſpart, erreicht man
durch die Anbringung eines Entladekaſtens. Die Bauart
desſelben geht aus der Abbildung genügend hervor und
bedarf keiner näheren Beſchreibung. Man fertigt ihn ſich
entweder ſelbſt an oder läßt ihn vom Stellmacher arbeiten,
und zwar in der Breite daß er ſich an die üblichen Kaſten
wagen anpaſſen läßt. Wenn man mehrere ungleich breite
Wagen beſitzt, ſo iſt es beſſer den Entladekaſten dem brei
teſten von ihnen anzupaſſen. Zwei kräftige Latten, welche
den Brettern an den Zuſammenfügungsflächen Halt geben,
ragen etwas über dieſelben hinaus und werden mit dieſen
„Naſen“ auf den Wagenboden aufgelegt. Zwei Ketten
die am unteren Ende des Entladekaſtens gut befeſtigt ſind,

werden an die Rungen angehängt. Man verſieht dieſe
Ketten am freien Ende mit je einem Haken, ſo daß man
ſie kürzer oder länger ſtellen kann, wie man die Neigung
des Entladekaſtens braucht. Der Entladekaſten leiſtet ſchon
beträchtliche Dienſte, wenn man nur Kartoffeln, Rüben
oder auch Kohlen, Schnittholz, Torfſoden oder dergleichen
ſchnell vom Wagen in den Kellerhals befördern will. Es
fällt nichts nebenbei und ein einzelner Arbeiter oder zwei,
die auf dem Wagen ſtehen, brauchen die Ladung nur auf

Fläche des Entladekaſtens zu ſchieben. Man

Wagens anbringen und einen Teil des Wagens nach dieſer
Seite entladen. Hat man Wagen von verſchiedener Breite,
ſo verſieht man den Entladekaſten ſtatt mit den beiden
überragenden Holznaſen am beſten mit zwei enger bei
ſammenſtehenden Haken aus flachen Eiſenſtreifen. Man
kann dann den Entladekaſten anbringen, ehe man das
Vorder oder Hinterbrett des Wagenkaſtens hochzieht, ſo
daß auch hierbei nichts auf die Erde, ſondern alles in die
bereitſtehenden Körbe oder in den Kellerhals rollt. Die
einfache Vorrichtung erſpart unter Umſtänden eine recht
ſchätzenswerte Menge von Zeit.

Nr. 371. R. Z. in R. Die gefährlichſte Zeit für die Auf
zucht der Puten iſt das Alter von etwa ſechs Wochen, wo die
roten Halsdrüſen hervorzutreten beginnen. Jn dieſer Zeit
ſoll man die Tierchen ſehr ſorgſam vor Erkältung bewahren
Viele Putenzüchter behaupten, daß die Einnäſſung durch das
Streifen im Gras, auf dem noch Tau liegt, nicht ſo gefährlich
ſei, wie gewöhnlich angenommen wird, wenn man dafür ſorgt,
daß die Tierchen im Freien wieder trocknen daß dagegen das
Trocknen im Stall ohne Bewegung gewöhnlich ſchlimme
Folgen habe.

BRGITTA
IIEEFANRn

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Ein Jahr ſpäter nahmen Brigitta Hollermann, die in
zwiſchen Frau Doktor Eggenbrecht geworden war, und
ihr überglücklicher Mann für immer von China
Abſchied.

Viele gute Segenswünſche der Freunde begleiteten ſie,
und vor allem Amery vermochte ſeinen Schmerz über die
Trennung kaum zurückzuhalten.

Und wieder war es die „Köln“, die Brigitta Holler
mann in ein neues Leben trug, zurück in das geliebte
Heimatland.

Feſt an ihren Mann geſchmiegt, lehnten ſie zuſammen
an der Reling und ſahen, wie das letzte Streifchen Land
entſchwand, das ihnen nach ſchwerem Leid ſo unendlich
viel Glück gebracht hatte.
KleinJſa aber lag auf dem Deck, betreut von einer
Wärterin, und lallte vergnügt die erſten deutſchen Laute.

„Hans-Jörg, wie glücklich ich bin flüſterte Brigitta
ergriffen

Er aber küßte ſie innig auf die Stirn, und in ſeinen
Augen leuchtete ein ſtilles, heiliges Glück

„Und einen Großpapa bekommt KleinJſa nun auch
noch“, ſagte Brigitta, ſchnell die aufſteigenden Tränen be
kämpfend und ſich über ihren kleinen Liebling beugend.
„Onkel Lührmann iſt ſchon ganz ſtolz auf feine Großvater
würde. Ach, Hans Jörg. wie freue ich mich, ſeine alte liebe

Hand noch einmal drücken zu dürfen. Verdanke ich ihm
doch auch alles

Als der Dampfer endlich in Hamburg einlief, ſtand
auch wirklich der alte Sanitätsrat am Landungsſteg, und
hinter ihm, würdig und wichtig, die alte Jürgens mit
einem rotleuchtenden Taſchentuch, mit dem ſie ſich nach
Kräften die Augen rieb.

„Na, Gitta, du Satansmädel!“ rief der alte Herr pol-
ternd aus, als ſie ihm mit einem Jubelſchrei in die Arme

flog, „Zeit wurde es, daß du mir endlich dein Glück
bringſt, ſonſt, bei Gott, ich wäre doch noch gekommen!“
Und dicke Tränen rollten ihm dabei über ſeine runzlig
gewordenen Wangen.

Ein d e.

Mit einer Entdeckung
die außergewöhnliches Aufſehen erregt, wartet jetzt der
Nalurforſcher Hartmann auf, ein Gelehrter, der ſich ſeit
langem ſchon mit dem ſcheinbar faſt undurchdringlichen Ge
heimnis des Lebens und Sterbens in der Natur befaßt,
Hartmann erklärt, daß es nach ſeinen neuerlichen Forſchungen
Tiere gebe, deren Lebensdauer in der Tat unbegrenzt ſei, ſo
daß man bei dieſen Tieren quaſie von einer AUnſterblichkeit
ſprechen könne. Dieſe Lebeweſen ſind die ſogenannten
Protiſten, die die Eigentümlichkeit beſitzen, daß ſie ſich, ſobald
ſich bei ihnen die Erſcheinungen des fortſchreitenden Alterns
zeigen, in viele kleine Teile ſpalten, die dann als neue,
beſonders lebenskräftige Tierchen weiterleben. Dieſer Prozeß
vollziehe ſich bereits ſeit urdenklichen Zeiten und werde ſich
auch weiterhin in den gleichen Formen abſpielen.

Tiere, die nicht ſterben
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Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

Unser neuer Roman Zeigt uns die Macht und die
Gewalt der Liebe, die den Baton Michael zu seiner
ersten, verloren geglaubten Frau treibt, einer Liebe
die keine Grenzen kennt und die alle Hemmnisse
überwindet. Es gibt allerdings nicht viele Frauen,
die einer solch grenzenlosen Zuneigung wert sind
wie die Heldin unseres Romans. Mit feinstem
Gefühl für die Geheimnisse einer Frauenseele,
für die innersten Regungen der Frau, schildert der
Verfasser zwei Gattinnen, die erste und die zweite

Frau Michaels. Er stellt mit feinstem Geschick die
selbstlose, klare, liebenswerte Frau der obertläch-
lichen, nur aus Eigennutz und Eitelkeit zusammen-

gesetzten Frau gegenüber. Es wird jeden Leser
mit Befriedigung erfüllen, daß ein gütiges Geschick
die verschlungenen Wege zu entwirren und alles
einem glücklichen Ende entgegenzuführen vermag

o gut an die Vorderſette des
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